
aeS

ſprechung iſt darauf

ma
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch

und Sonnabend früh.
Bezugspreis vierteljährlich 1. Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Veſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Wochenblatt für Anngaburg
zugleich PublikationsOrgan für

Amtlicher Ceil.
Gewinnung von Laubhen.

Der große Bedarf an Heu zur Ernährung der Pferde
des Heeres und der ſonſtigen Viehbeſtände zwingt dazu,
rechtzeitig auf die Jnanſpruchnahme von Erſatzfuttermitteln
Bedacht zu nehmen. Das Königl. Preußiſche Kriegs-
miniſterium hat deshalb angeordnet, daß Laubhen in
möglichſt großem Umfange ſowohl zur Streckung der alten
Heuvorräte als auch der neuen Ernte zu beſchaffen iſt.
In Betracht kommt Baumlaub und Reiſig (Jungholz mit
und ohne Laub).

Als Futterlaub ſind in erſter Linie die Blätter von
Pappeln, Weiden, Ahorn, in zweiter die von Eſchen,
Erlen, Linden, Akazien, Birken, Buchen, Faulbäumen,
Haſelnüſſen, Maulbeerbäumen, Ulmen und Weinreben ver
wertbar; für Futterreiſig iſt vorwiegend das Jungholz
von Akazien, Pappeln und Weinreben zu berückſichtigen

Die Gewinnung wird in der Weiſe erreicht, daß die
kleinen Zweige mit den Blättern in Bündeln an nicht zu
ſonnigen Orken, am beſten um die Stämme dichtbelaubter
Bäume herum, etwas gegen Regen geſchützt, aufgeſtellt
und zur Beförderung der Trocknung wiederholt umgeſetzt
werden. Durch ſtarke Beſonnung verliert. das Laub an
Aromag, und ſtarke Beregnung laugt es aus.

Das ſtellvertretende Generalkommando IV. Armee
korps hat wegen der Beſchaffung des Laubheus um dies
ſeitige Vermiktlung erſucht. Demgemäß wird im Ein
verſtändnis mit dem ſtellvertrelenden Generalkommando
IV. Armeekorps folgendes bekannt gegeben:

Zur Gewinnung von Laubhen ſind alle Laubholz
beſtände auszunutzen, ſoweit es nach den örtlichen und
ſonſtigen Verhältniſſen möglich iſt. Dabei iſt darauf Be
dacht zu nehmen, daß wegen der verſchiedenen Bewertung
der Blätter das Laub der einzelnen Bainnſorten getrennt
zu halten iſt. Das Laub von Pappeln, Weiden und von
Ahorn iſt in größeren Mengen zu ſammeln als das Laub
der anderen in Frage kommenden Bäume. Die mit der
Sammlung von Laubheu beauftragten Verwaltungen wer
den auf das Getrennthalten beſonders hingewieſen.

Bei Gewinnung des Laubheus werden neben Frauen
alle verfügbaren Arbeitskräfte heranzuziehen ſein. Jm
Bedarfsfalle können auch Kriegsgefangene hierfür ver
wendet werden. Anträge auf Ueberweiſung von Kriegs
gefangenen ſind von den ausführenden Stellen tunlichſt
unmittelbar und umgehend an die Kommandanturen der
nächſtgelegenen Gefangenenlager des Korpsbezirks zu rich
ken. Alles Nähere iſt mit dieſen zu vereinbaren.

Unter allen Umſtänden iſt darguf zu achten, daß
durch die Ernte von Laubheu, Wieſen oder beſtellte Län-
dereien keinen Schaden erleiden. Iſt eine ſolche Beſchä
digung nicht zu vermeiden, ſo hat die Ernte des Laub-
heus inſoweit zu unterzubleiben.

Die Gewinnung des Laubheus iſt unverzüglich in
Angriff zu nehmen und mit allen zur Verfügung ſtehen

den Mitteln ſo ſchnell zu fördern, daß die Aberntung noch
im Juni im allgemeinen beendet iſt.

Die Abnahme des fertigen Laubheus erfolgt durch
die Proviantämter des Bezirks IV. Armeekorps, denen
die ungefähre Menge in Kubikmetern oder Kilogramm bis
Anfang Jult mitzuteilen iſt.

Als Vergütung werden die Werbungskoſten (Arbeits
löhne, Unkoſten uſw.) von den Proviantämtern gezahlt.
Dieſen iſt deshalb eine Berechnung der Werbungskoſten
vorzulegen.

Indem ich vorſtehende Grundſätze wegen Gewinnung
von Laubheu zur allgemeinen Kenntnis bringe, erſuche ich
die Kreiseinwohner, ſoweit es in ihren Mitteln und Kräf-
ten ſteht, die Einheimſung von Laubheu pp. zu bewirken
und zu unterſtützen.

Bei einer mit Sachverſtändigen vorgenommenen Be
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heu in dieſem Jahre auch noch eine ausgiebige Nutzbar-
machung von Schilfgras pp. ſich empfiehlt, damit die Be
teiligten in der Lage ſind, entweder letzteres neben dem
Laubheu an das Proviantamt zu verkaufen oder beides
für die eigenen Wirtſchaften zu verwenden und ſtatt deſſen
mehr Wieſenhen an das Proviantamt abzugeben.

Als Arbeitskräfte werden auch größere Schulkinder
herangezogen werden können.

Vor allem aber müſſen örtliche Organiſationen ſtatt
finden, wonach die Einſammlung unter ſachkundige Leitung
und Aufſicht geſtellt wird. In dieſer Hinſicht wird be
ſonders auf die Mitwirkung der Herren Lehrer und der
Herren Forſtbeamten gerechnet.

Wegen aller etwaigen Anskünfte verweiſe ich die Be
teiligten an Herrn Proviantamtsdirektor Reinhold hierſelbſt.

Torgau, den 18. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 22. Juni 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Die Königliche Pferde-Ankaufs- Kommiſſion hierſelbſt

beabſichtigt am

Donnerstag, den 24. Juni, vorm. 10 Uhr
auf dem Paradeplatz in Torgau

einen freihändigen Ankauf von geſunden Pferden aller
Art im Alter von 5--15 Jahren für die Militär
verwaltung abzuhalten.

Jm Hinblick auf die Erhaltung der Schlagfertigkeit
des Heeres und im Intereſſe der Pferdehalter ſelbſt zur
Vermeidung von Zwangsankäufen wird dringend empfoh-
len, alle irgend entbehrlichen brauchbaren Pferde der An
kaufskommiſſton vorzuſtellen.

Torgau, den 21. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 22. Juni 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Jm Laufe des Krieges hat ein großer Teil der Be

völkerung in dankenswerter Weiſe das in ihrem Beſitz be
findliche Gold freiwillig der Reichsbank gegen Banknoten
zugeführt. Jmmerhin beſinden ſich noch 1060 Mill. Mark
deutſcher Goldmünzen in den Händen des Publikums.

Jch richte daher an die Kreisbewohner das dringende
Erſuchen, die etwa noch in ihrem Beſitze befindlichen Gold
münzen der Reichsbank nunmehr gegen Banknoten zuzu-
führen. Sämtliche Poſtanſtalten und öffentliche Kaſſen
tauſchen Goldmünzen gegen Banknoten um.

Torgau; den 19. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht darauf, daß der ſeit Beginn

der Winterperiode beſtehende Petroleummangel
auch jetzt noch unvermindert weiter beſteht und
eine Aenderung vorläuſig nicht abzuſehen iſt,
erſuchen wir, Anträge auf Anſchluß an
das Gasrohrnetz ſo rechtzeitig zu ſtellen,
daß die Ausführung noch im Laufe des Som
mers erfolgen kann.

Annaburg, den 22. Juni 1915.
Die Gaswerks- Verwaltung.

hingewieſen worden, daß außer Laub J. B. Grune.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des ſtellvertretenden Königlichen Ge

neralkommandos des 4. Armeekorps zu Magdeburg iſt
eine Beſtandserhebung unverſponnener Schafwollen
nach dem am 30. Juni 1915 12 Uhr nachts beſtehenden
tatſächlichen Zuſtande angeordnet und ſind dieſe Vorräte
beſchlagnahmt. Sämmtliche meldepflichtigen Beſtände ſind
erſtmalig ſpäteſtens bis zum 10. Juli 1945 unter Be
nutzung der amtlichen Meldeſcheine an das Wollgewerbe
meldeamt der Kriegsrohſtoff- Abteilung des Königl. Kriegs
miniſteriums, Berlin S. 48, Verlängerte Hedemann-
ſtraße 14, zu melden.

Die betr. Verfügung liegt im Gemeindeamt zur Ein-
ſicht aus, desgleichen können daſelbſt auch die Aus
führungs Beſtimmungen zu der Bekanntmachung be
treffend Herſtellungsverbot, Beſchlagnahme und
Beſtandserhebung für Militärtuche vom 10. Juni
d. Js. eingeſehen werden.

Annaburg, den 22. Juni 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Großes Hauptquartier 19. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Fortſetzung der Angriffe auf unſere Front
nördlich von Arras brachte dem Feinde weitere
Mißerfolge; nördlich des Kanals von La Baſſée
wurde ein engliſcher Vorſtoß mühelos abgewieſen.
Mehrere frauzöſiſche Angriffe an der Lorettohöhe,
beiderſeits Neuville und nordöſtlich von Arras
brachen zuſammen Wir ſäuberten einige früher
verlorene Grabenſtücke vom Feinde.

Jn den Argonnen wurden örtliche Vorſtöße
des Gegners im Bajonettkampf abgewieſen. Die
Kämpfe bei Vauquots haben zu keinem Ergebnis
geführt. Nordöſtlich von Luneville wurde der von
den Franzoſen befeſtigte und beſetzte Ort Ember
menil überfallen und genommen. Nach Zerſtörung
aller franzöſiſchen Verkeidigungsanlagen gingen
unſere Truppen unter Mitnahme von etwa 50 Ge
fangenen, franzöſiſchen Jägern, in ihre alten Stel
lungen zurück. Jn den Vogeſen wird noch an ein
zelnen Stellen des Fecht Tales gekämpft. Am Hilſen-
firſt nahmen wir über 200 Franzoſen gefangen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Gegend Szawle, am Dawina- und Szla-

wanta Abſchnitt wurden ruſſiſche Vorſtöße abge
wieſen. Südöſtlich von Kalwarjg machten wir
Fortſchritte, das Dorf Wolkowizna wurde im Sturm
genommen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Ruſſen ſind weſtlich des San bis in die

Linie Zapuſecie Ulanow. öſtlich davon über die
Tanew PanezkaLinie zurückgeworfen. Die Grodek
Stellung wird angegriſſen. Die noch ſüdlich des
Dujeſtr zwiſchen den Vnjeſtr-Sümpfen und dem
Stryf ſtehenden Ruſſen wurden angegriffen und
nach Norden zurückgedrängt. Die Angriſſe werden
fortgeſetzt.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Der Kaiſer wohnt dem Ringen
um Lemberg bei.

Serlin, 21. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer
wohnte beim Beskidenkorps dem Kampf um die
Grodeklinie weſtlich Lemberg bei. (W. D.B.)



Großes Hauptquartier, 20. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich des Kanals von La Baſſée und auf
der Front nördlich Arras wieſen wir mehrere feind
liche Teilangriffe blutig ab. Jn der Champagne
warde eine franzöſiſche Abteilung, die bei Perthes
nach einer Minenſprengung angriff, zuſammenge-
ſchoſſen. Unternehmungen der Franzoſen gegen
unſere Vorpoſten am Parroy- Wald führten zu ört
ſchen Kämpfen, bei denen wir die Oberhand be
hielten. Jn den Vogeſen wird Münſter von den
Franzoſen heftig beſchoſſen. Erneute feindliche An
griffe im Fecht-Tale und ſüdlich waren erfolglos.
Aus einem feindlichen Fliegergeſchwader, das, ohne
militäriſchen Schaden anzurichten Bomben auf
Jſeghem in Flandern warf, wurde ein Flugzeug
herausgeſchoſſen, mehrere andere zu ſchleuniger
Umkehr gezwungen. Ein weiteres feindliches Flug
zeug wurde in der Champagne über Vouziers
heruntergeholt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Angriffe gegen unſere Linien in Ge

gend Szawle und Auguſtow wurden abgeſchlagen.
Eigene Vorſtöße kleinerer Abteilungen führten zur
Wegnahme der feindlichen Vorſtellungen bei Budt
Przyſiekt und Zaleſie (öſtlich der Straße Prasz
nyszMyszniec).

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südlich der Piliza nahmen Truppen des Ge

nergloberſten v. Woyrſch in den letzten Tagen
mehrere feindliche Vorſtellungen, Die Armeen des
Generaloberſten v. Mackenſen haben die Grodek
Stellung genommen. Zu Beginn des geſtrigen
Tages ſchritten deutſche Truppen und das Korps
des Feldmarſchalleutnants v. Arz zum Angriff auf
die ſtark verſchanzten feindlichen Linien nach hart
näckigem Kampfe waren am Nachmittag faſt durch
weg die in mehreren Reihen hintereinander liegen
den feindlichen Gräben auf der 35 Kilometer langen
Front nördlich von Janow bis Huta--Obedynska
(üd weſtlich RawaRuska) geſtürmt. am Abend
war der Feind bis hinter die große Straße Zolkiew
(nördlich Lemberg) RawaRuska geworfen.

Unter dem Drucke dieſer Niederlage iſt der
Gegner heute nacht auch aus der Anſchlußſtellung
zwiſchen Grodek und den Dujeſtr-Sümpfen gewichen,
hart gedrängt von den öſterreichiſchungariſchen
Druppen. Zwiſchen den Dnjeſtr-Sümpfen und der
Strymündung hat der Feind das ſüdliche Ufer des
Dnjeſtr geräumt.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, alt. Juni.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Armeen des Generaloberſten v. Mackenſen
kämpfen um Lemberg und Zolktew; Rawaruska
iſt in unſerer Hand. Weſtlich Rawaruska wurde
der Feind geſtern von deutſchen Truppen angegriffen
und geworfen

Am 19. und 20. Juni wurden auf dem Kampf
felde zwiſchen Janow und nördlich Magierow rund
9500 Ruſſen gefangen genommen, 8 Geſchütze und
26 Maſchinengewehre erbeutet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Gegend nordweſtlich Szawle und öſtlich

der oberen Dubiſſa mißlangen mehrere zum Deil
von ſtärkeren Kräften ausgeführte ruſſiſche Angriffe

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Gegen die Front nördlich Arras beſchränkte ſich

der Gegner hauptſächlich auf Artilleriefeuer; nur

Deutſche Helden von 1914.
Dem Leben nacherzählt von Jrene v. Hellmuth.

12) Nachdruck verboten„Emmi,“ flehte er innig, „ich muß doch fort,
bedenke nur, daß man mir jetzt keine Wahl läßt,
ich muß mich meiner Kompagnie anſchließen Nicht
ich bin grauſam, ſondern das Schickſal, das uns
gerade in einer ſo ſchweren Stunde auseinander-
reißt. Jetzt gehörte ich freilich an deine Seite, um
dich zu ſchützen, dir tragen zu helfen! Weiß Gott,
wie ſchwer es mir wird, jetzt von dir zu gehen.
aber er ſeufzte tief auf „es hilft nun doch
nichts; alle Bedenken, alle Wünſche ſind ja jetzt
zwecklos.“

Sie nickte bloß und ſank dann wieder in ihre
vorige Stellung zurück, als ginge ſie das alles gar
nichts an. Sie rührte ſich auch nicht, als er leiſe
fortfuhr:

„IJch verſtehe ja, daß dich der Jammer nieder
wirft, und der Schmerz um unſern kleinen Liebling
bricht mir faſt das Herz. Aber ich hoffe, daß es
der Kunſt deines Vaters gelingen wird, das Kind
zu retten Emmi, es wird leben, und nach und
nach wirſt auch du einſehen, daß ich nicht anders
handeln konnte! Will's Gott, ſehen wir uns alle
geſund wieder! Aber nun gib mir ein gutes
Wort mit auf den Weg! Um deiner ſelbſt willen
bitte ich dich, denn ich weiß, wenn ich auf dem
Felde der Ehre fallen ſollte, ſo würdeſt du tief be
reuen, daß du mich ſo gehen ließeſt, und vielleicht
zeit deines Lebens ſchwer an dem Vorwurfe zu

nördlich Sorchez erfolgte ein Jnfanterieangriff, der
von uns abgewieſen wurde. Weſtlich Soiſſons
ſcheiterte ein vereinzelter nächtlicher franzöſiſcher Vor
ſtoß gegen unſere Stellung weſtlich Moulinſous-
Touvent. Jm Weſtrande der Argonnen gingen
wir zum Angriff über, Württemberger und nord
deutſche Landwehr erſtürmten auf 2 Km. Front
breite mehrere hintereinander liegende Verteidigungs
linien und fügten den Franzoſen bei ihren vergeb
lichen Gegenangriffen die ſchwerſten Verluſte zu.
Die Beute dieſes Kampfes beträgt an Gefangenen
6 Offiziere, 266 Mann ſowie 3 Maſchinengewehre
und 3 Minenwerfer.

Auf den Maashöhen richteten die Franzoſen
gegen unſere Stellungen an der Grande Tranchée
weſtlich Les Esparges abends fünf ſtarke Angriffe,
die weſtlich der Straße in unſerem Feuer zuſam
menbrachen; öſtlich der Straße drang der Gegner
in Teile unſerer Stellung ein er iſt zum Teil be
reits wieder verjagt. 70 Gefangene blieben in un
ſerer Hand.

Oeſtlich von Luneville nahmen wir unſere über
Gondezon vorgeſchobenen Vorpoſten vor überlege
nen Kräſten auf die Hauptſtellung uordöſtlich des
Gutes zurück.

Jn den Vogeſen wurden feindliche Angriffe
im Fechttale und ſüdlich blutig abgeſchlagen. Nachts
räumten wir zur Vermeidung unnützer Verluſte
planmäßig den Ort Metzeral, der von der franzö
ſiſchen Artillerie in Trümmer geſchoſſen iſt.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Torpedierung eines engliſchen
Panzerkreuzers.

Amtlich. Serxlin, 21. Juni. (W. D.-B.)
Am 20. Juni griff eines unſerer Unterſeeboote

etwa 100 Seemeilen öſtlich vom Firth of Forth
einen engliſchen Panzerkreuzer, anſcheinend von der
„Minotaur“ Klaſſe an. Der Torpedo traf, ſeine
Wirkung konnte von dem Unterſeeboot jedoch nicht
mehr beobachtet werden.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
gez. Behncke.

„U 29“ britiſcher Hinterliſt zum
Opfer gefallen.

W. T.-B. Herlin, 18. Juni. Ueber die Art der
Vernichtung von „D 29“ iſt, wie das W. T. B. von
maßgebender Stelle erfährt, jetzt aus beſonderer
Quelle bekannt geworden, daß das Bovt durch einen
unter ſchwediſcher Flagge fahrenden engliſchen Tank
dampfer zum Sinken gebracht worden iſt. Hier
durch finden die von vornherein umlaufenden Ge
rüchte ihre Beſtätigung, daß das Boot britiſcher
Hinterliſt zum Opfer gefallen iſt.

1610 000 Hriegsgefangene.
Wie wir der „Bayeriſchen Staatszeitung“ ent

nehmen, haben nach den Berechnungen, die mit
dem 14. Juni abſchließen, deutſche und öſterreichiſche
Truppen folgende Gefangene gemacht: 1240000
Ruſſen, 255 000 Franzoſen, 24 000 Engländer, 41 000
Belgier, 50000 Serben. Jnsgeſamt 1610000 Ge-
fangene.

Ein franzöſiſches Kriegsſchiſf durch einen
engliſchen Dampfer vernichtet.

Kopenhagen, 17. Juni. Nach einem Telegramm
aus Cherbourg wurde das franzöſiſche Torpedoboot
„3317 geſtern 6 Meilen nordweſtlich von Barfleur
von dem engliſchen Dampfer „Arleya“ überrannt.

tragen haben. Davor möchte ich dich bewahren.“
Man konnte im Zweifel ſein, ob die junge

r hörte, was ihr Gatte ſprach, ſie rührte ſich
nicht.

Tief aufſeufzend wandte Friedel ſich um und
ſchritt mit geſenktem Kopfe hinaus.

Als die Tür ſich hinter ihm geſchloſſen hatte,
ſchaute Emmi verwirrt um ſich. Was geſchehen
war, kam ihr eigentlich nicht ſogleich zum Bewußt-
S nur ein ſchwerer Seufzer klang ihr noch im
Ohr

„War nicht ſoeben Friedel noch hier murmelte
ſie für ſich. Sie wiederholte die Frage, als gleich
darauf ihre Mutter ins Zimmer trat.

„Wo iſt Friedel jetzt
„Soeben ging er doch weg, Emmi!“ entgegnete

dieſe „Er begegnete mir im Hausflur. Stumm
drückte er mir die Hand zum Abſchied. Sprechen
konnte er nicht. Sein Geſicht erſchien mir völlig
verändert, in ſeinen Augen ſchimmerten Tränen,
und mit einer Gebärde tiefſten Bedauerns zeigte er
auf die Tür, aus der er eben kam. Emmi, kannſt
du deinen herzensguten Mann ſo von dir gehen
laſſen Jch kenne dich ja gar nicht wieder

Die junge Frau war ſchon nach den erſten
Worten emporgefahren, haſtig ſtrich ſie mit der
Hand über die Stirn, als müßte ſie ſich anf irgend
etwas erſt beſinnen.
Wo war ich nur mit meinen Gedanken
ſagte ſte leiſe. Doch dann lief ſie ohne Beſinnen
hinaus und rannte über den Korridor bis zur
Haustür. Auf der Straße ſah man verſchiedene

Das Torpedoboot wurde ſchwer beſchädigt und ver
ſuchte Cherbourg zu erreichen. Das Meer war aber
zu ſtürmiſch, Und das Torpedoboot ſank. Der
größte Teil der Beſatzung wurde gerettet, ſechs
Mann ertranken.

Frankreich lehnt erneut die Bekanntgabe
der Verluſte ab.

Genf, 21. Juni. Nach Meldungen aus Paris
hat die franzöſiſche Regierung auch das neue Er
ſuchen der Liga der Menſchenrechte auf Bekannt-
gabe der franzöſiſchen Verluſte an die Hinterbliebenen
der Gefallenen ablehnend beantwortet.

Helme für das franzöſiſche Heer.
London, 17. Juni. Der „Progrés“ meldet aus

Paris Die Einführung des Helms in der franzö
ſiſchen Armee wird in den nächſten Tagen beſchloſſen
werden. Verſuche mit einem Stahlhelm zeitigten
befriedigende Ergebniſſe. Der Helm ſoll Schutz vor
Granatſplittern gewähren. Entſprechend der neuen
Uniform ſoll der Helm eine hellblaugraue Farbe
erhalten.

Die Schlacht am Jſonzo.
Wien, 19. Juni. Die „Reichspoſt“ meldet von

der Grenze: Die Schlacht am Jſonzo dauert mit
unverminderter Heftigkeit fort. Die Jtaliener haben
die ruſſiſche Taktik angenommen, Tauſende ihrer
Mannſchaften erbarmungslos zu opfern, um mit
aller Gewalt einen erſten großen „Sieg“ zu erringen.
Alle ihre Verſuche prallen unter ungeheuren Ver
luſten an dem ehernen Wall der öſterreichiſchen
Armee ab. Die öſterreichiſchen Paßübergänge er
ſcheinen unbezwingbar.

Katerſtimmung in Jtatien.
W. T. B. Kom, 13, Juni. Ein langer amtlicher

Bericht gibt eine ins einzelne gehende Darſtellung
der bisherigen Tätigkeit des itatieniſchen Heeres,
zählt alle von den Jtalienern beſetzte Städte auf
und berichtet, daß die italieniſche Armee bei ihrem
Vormarſch ziemlich empfindliche Verluſte erleiden
mußte. Der Bericht ſtellt die Erfolge des italie
niſchen Heeres feſt und ſchließt mit der Aufforder
ung, die Bevölkerung möge ſich nicht einem über
triebenen Optimismus hingeben. Der Krieg werde
lange und ſchwer ſein.

Letzte ruſſiſche Rettungsverſuche.
Berlin, 21. Juni.

aus Wienſtand leiſten, habe man das Gefühl daß der Gegner
nur mehr eine Abwehr des Anſturms der Ver
bündeten bezwecke, um von Train und Artillerie
zu retten, was zu rtteen iſt.

Dorniſter und Helm.
„Friedel!“ ſchrie Emmi außer ſich.

tief geſenkt, als trüge er eine ſchwere Laſt, das war
ihr Friedel, der zog in den Krieg in den
blutigen Kampf, und ſie, ſie hatte ihn gehen laſſen,
ohne ein gutes Wort, ohne Abſchied!

„Friedel!“ ſchrie ſie noch einmal, aber er wandte
ſich nicht um, er hörte ſie nicht mehr.

Und wenn er nicht mehr heimkehrte? Wenn
er ſterben mußte in dem Kampf, in den er voll
hoher Begeiſterung gezogen war? Wie hatte er
doch vorhin geſagt: „Du wirſt vielleicht zeit deines
Lebens an dem Vorwurſe zu tragen haben.“
Was hatte ſie getan Wenn ſie nie mehr in ſeine
guten, ſonnigen Augen ſehen durfte, würde ſie das
aushalten

Die Vorübergehenden warfen mitleidige Blicke
auf die blaſſe, junge Frau, die wankte und ſich am
Türpfoſten feſthielt, um nicht umzuſinken.

Einer der Soldaten trut herzu und fragte treu
herzig „Da hat es wohl auch einen ſchweren Ab
ſchied gegeben

Und als Emmi bloß nickte, fügte er lächelnd
hinzu: Tröſten Sie ſich nur, wir kommen ſchon
wieder! Aber erſt wird das welſche Pack tüchtig
verhauen! Und wenn wir noch mehr Kriegser
klärungen bekommen ſollten, als wir ſchon haben,
wir werden doch ſiegen! Das Geſindel ſoll nun
erfahren, was deutſche Hiebe bedeuten

Sie ſah ihm nach, wie er mit langen Schritten

Der „LokalAnzeiger“ meldet
Obzwar die Ruſſen verzweifelten Wider

Der dort die Straße hinunterging, den Kopf
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das Großherzogl. Staatsminiſterium in Weimar
S jetzt alle Behörden angewieſen, rechtzeitig die An

S

noch die Entſcheidung über ihre Begnadigungsge
ſuche. Hoffentlich erfüllt dieſe ſchnelle und ſtrenge
Juſtiz den zum Verrat neigenden Teile der Bevölke
rung Belgiens mit heilſamen Schrecken. W. T. B.

Serbien erklärt amtlich die Beſetzung
AlbaniensBuhareſt, 17. Juni. Das ſerbiſche Regierungs

vrgan „Samouprava“ veröffentlicht eine amtliche
Mitteilung in der feſtgeſtellt wird, daß die ſerbiſchen
Truppen Albanien endgültig beſetzen werden. Es
handelt ſich um eine dauernde Beſitznahme der al
baniſchen Gebiete durch Serbien. Die ſerbiſchen

Truppen ſtoßen bei ihrem Vormarſch immer auf
neue Maſſen vollſtändig ausgerüſteter Albaner. die
dem ſerbiſchen Vordringen erbitterten Wideeſtand
entgegenſetzten.

Der Streit um Albanien.
Genf, 19. Jnni. Die „Tribuna“ berichtet aus

Antivari: „Der Vormarſch der ſerbiſchen Truppen
in Albanien bewegt ſich auf allen Linien. Jn
Elbaſſan iſt die ſerbiſche Zivilverwaltung einge
richtet, ebenſo in Tirana. Die Serben benutzen den
Moment, in dem Eſſad Paſcha gegen die Rebellen
kämpft, um ſich auch gegen dieſe zu wenden. Die
Montenegriner ſind in Skutari und die Griechen
in Pera eingerückt. Es ſind wichtige Ereigniſſe auf
dem ganzen Balkan zu erwarten.“

Durgzzo zur Uebergabe aufgefordert.
Genf, 19. Juni. Das „Journal“ meldet aus

Salonikt: Serbiſche Parlamentäre ſind vor Du-
razzo eingetroffen und fordern die Uebergabe
der Stadt
Montenegro im Hriegszuſtand mit Albanien

Wien, 19. Juni. Nach einer Blättermeldung
über Genf berichten die dortigen Zeitungen aus
Cettinje, daß ſich Montenegro im Kriegszuſtand
mit Albanien betrachtet.

Lokales nud Provinzielles.
Annaburg. Aller Vorausſicht nach dürfte

ſich wegen des Krieges die Beſchaffung von Petro
J leum im kommenden Winter noch ſchwieriger ge

ſtalten, als ſeither.
Bekanntmachung der Gaswerks- Verwaltung in heu

Es ſei deshalb angeraten, der

tiger Nummer Beachtung zu ſchenken und etwaige
ge auf Gaslieferung umgehend anzumelden.

Aus dem oben angeführten Grunde hat auch

lagen für Erſatzbeleuchtungen (Gas oder Elektrizi
tät) vorzunehmen. Red.)

e Durch Verfügung des königlichen Kriegs
miniſteriums ſind die Kaſſenverwaltungen der Feld

Dtruppenteile angewieſen, beim Eintritt des Todes
eines Heeresangehörigen ſofort den Hinterbliebenen
eine Beſcheinigung über die Höhe der zuſtehenden
Gnadengebührniſſe zuzuſtellen. Es iſt die Erfah
rung gemacht worden, daß die Angehörigen dieſe
Beſcheinigungen im Beſitz behalten in der Annahme,
daß die Verſorgungs-Gebührniſſe ohne weiteres zur
Zahlung angewieſen werden. Dieſes iſt aber nicht
der Fall. Die Verſorgungs-Gebührniſſe werden
nur auf Antrag der Hinterbliebenen gewährt. Zur
Vermeidung von Verzögerungen in der Anweiſung
der HinterbliebenenGebührniſſe empfiehlt es ſich,
daß die Hinterbliebenen von Heeresangehörigen die

die Straße hinabeilte, um die Kameraden noch
einzuholen.

Von dem Tage an hatte der Sanitätsrat zwei
Patienten im Hauſe. Denn Emmi war ſchwer er
krankt, und mit Sorge erkannte der geſchickte Arzt.
daß eine ſchwere Lungenentzündung im Anzuge
war.

Bange Tage und Nächte folgten.
Von Friedel lief faſt täglich ein Brief oder eine

Karte ein, wenn auch oft nur mit Bleiſtift ein paar
Worte darauf gekritzelt waren. Jmmer und immer
wiederholte ſich die Frage: „Wie geht es dem
Kinde Was macht Emmi?“

Man konnte ihm im Anfang nicht viel Tröſt
liches berichten. Und dann kam immer häufiger,
immer dringender die Bitte: „Schreibt mir doch
ausführlich Warum erhalte ich gar nichts mehr
Ich möchte faſt verzweifeln! Seit acht Tagen keine
Nachricht mehr! Jch weiß nicht, was ich davon
halten ſoll

Auch Annemaries Verlobter beklagte ſich ſehr
darüber, daß die Nachrichten ſo ſpärlich einliefen,
obwohl die junge Braut gewiſſenhaft alle Tage

ſchrieAls Emmi zum erſten Male wieder bei klarem
Bewußtſein war, ſiel ihr Blick auf das Kind, das
auf einer warmen Decke an Boden ſaß und mit
ungeſchickten Fingerchen immer wieder die kleinen
weißen Schäfchen aufzuſtellen verſuchte, die durch
aus nicht ſtehen bleiben wollten. Annemarie ſaß
auf einem niedrigen Schemel und half geduldig bei
dem Spiel. Lange ſchaute Emmi den beiden zu.

ihnen zugehenden Beſcheinigungen umgehend mit
einem Antrage auf Gewährung der Gnadengebühr-
niſſe dem zuſtändigen Bezirkskommando überſenden.

Laubheun. Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
gibt folgendes bekannt: Um dem Eintritt einer Futter
knappheit im bevorſtehenden Herbſt und Winter vor
zubeugen, ſehe ich mich veranlaßt, die Beſiher privater
Waldungen auf die Möglichkeit hinzuweiſen, die Wald
beſtände zu der Beſchaffung weiterer Futterſtoffe heran
zuziehen. Es iſt bekannt, daß in vielen Gebirgsgegenden
das Laub der Waldbäume, namentlich von Ahorn, Eſche,
Linde, Ulme, Eiche, Pappel, Weide, Akagzie und Birke,
regelmäßig zur Gewinnung von Laubheun herangezogen
wird. Jm übrigen iſt alles Baumlaub, namentlich auch
das der Rotbuche, zur Futtergewinnung geeignet. Wenn
bei der zurzeit herrſchenden trockenen Wilterung größere
Mengen von Laub durch Abſtreifen der Blätter von den
Zweigen oder Abſchneiden der dünnen Zweige gewonnen
und zu Heu getrocknet werden, ſo können dadurch beträcht
liche Futtermengen für die bevorſtehende Winterszeit an
geſammelt werden.

Verbot des Verkaufs neuer Ernte. Der
Bundesrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen,
für nichtig zu erklären alle Kaufverträge aus der
inländiſchen Ernte des Jahres 1915 über Roggen,
Weizen, Spelz, Hafer, Gerſte, allein oder mit ande
rem Getreide gemengt, ferner über Futtermittel die
der Bekanntmachung über den Verkehr mit Futter
mitteln vom 31. März 1915 unterliegen ferner über
Rohzucker, ſoweit die Verträge nach dem 31. Auguſt
1915 zu erfüllen ſind. Dasſelbe gilt auch für Ver
träge, die vor Jnkrafttreten der Verordnung ge
ſchloſſen ſind. W. T. B.Torgan, 18. Juni. Heute morgen 2 Uhr
wurden die Bewohner von Torgau durch die Töne
des Nebelhorns aus dem Schlafe geweckt; auch mi-
litäriſcherſeits wurde Feueralarm geſchlagen. Es
brannte in der Naundorfer Straße in der Partuſch
keſchen Bierbrauerei der Kohlenſchuppen. Der Brand
wurde von der Feuerwehr bald bekämpft. Die
ſchnell an der Brandſtätte eingetroffenen Militär
trupps konnten gleich den Rückmarſch wieder an
treten. Die Entſtehung des Feuers dürfte auf Selbſt
entzündung zurückzuführen ſein.

Belgern (Elbe). Aus der Gegend von Lodz
trafen 20 Frauen und Mädchen deutſcher Abſtam
mung hier ein und wurden nach Rittergut Plotha
weiter befördert, wo ihnen Aufnahme gewährt
wurde. Auch auf Rittergut Adelwitz ſind eine An
zahl deutſcheruſſiſche Frauen untergebracht worden.

Cöthen 17. Juni. Eine Anzahl gefangene
engliſche Offiziere, die im Magdeburger Militärge
fängnis untergebracht waren, berührten geſtern mit
tag unſere Station. Sie waren als Gegenmaß-
regel für die in engliſchen Gefängniſſen unterge
brachten deutſchen Unterſeebootsbeſatzungen aus
einem Gefangenenlager in ein Militärgefängnis ge
bracht, wurden aber, nachdem die deutſchen Mann
ſchaften in ein engliſches Gefangenenlager gebracht
worden waren, wieder nach Torgau in das Offi
ziersgefangenenlager befördert. Unter ihnen befand
ſich auch der Sohn des engliſchen Miniſters Grey.

Gutenberg, 17. Juni. Beim Reinigen des
Dorfgrabens fand der Gemeindediener Kirchhof unter
einem darüber führenden Steg einen Pappkaſten,
der einen feldgrauen Waffenrock geſchmückt, mit dem
Eiſernen Kreuz, ſowie eine Soldatenmütze enthielt.
Nach dem Ausſehen der Sachen zu urteilen, haben
ſie ſchon längere Zeit im Schlamm gelegen.

Nietleben, 21. Juni. (Von einer Scheuerbürſte
erſchlagen Dem Pflegekind der Dölauerſtraße 3
wohnhaften Frau Sch. fiel, als es auf dem Hofe
ſpielte eine aus dem Küchenfenſter der 1. Etage

Ein leiſes Lächeln ſtahl ſich auf das ſchmal ge
wordene Geſicht. Erſt nach und nach entſann ſich
die junge Frau deſſen, was vor ihrer Krankheit ge
weſen Ach, der ſchreckliche Krieg! Wie viele Opfer
mochte er ſchon gefordert, wieviel blühendes Leben
dahingerafft haben Sie wagte es kaum, nach dem
Gatten zu fragen. Wo mochte er wohl ſein Un-
willkürlich ſeufzte ſie tief auf. Das ließ die Schweſter
aufblicken, und als ſie in die groß und fragend
aufgeſchlagenen Augen Emmis ſah, ſprang ſie mit
einen leiſen Freudenlaut in die Höhe und ſchlang
raſch und ungeſtüm die Arme um den Hals der
Patientin, die der jungen Schweſter freundlich zu
nickte. „Ach, Gott ſei Dank.“ rief Annemarie froh,
„nun iſt das Schlimmſie glücklich überſtanden!
Jetzt wirſt du auch bald ganz geſund werden!
Sieh nur, Klein-Suſt durſte heute zum erſten Male
ein wenig aufſtehen! Was haben wir für Angſt
ausgeſtanden um euch beide!“ Sie hob das Kind
auf den Arm und ſetzte ſich mit ihm auf den Bett
rand, während ſie weiter erzählte „Da hat Papa
wirklich mit Gottes Hilfe wieder ein Meiſterſtück
ärztlicher Kunſt geliefert. Du warſt ſchwer krank,
und oft ſchien es, als ob alle ärztliche Kunſt um
ſonſt wäre. Wie wird Papa ſich freuen, wenn er
ſieht, daß du endlich wieder bei vollem Bewußtſein
biſt. Manchmal wollte er faſt verzagen.“

Fortſetzung folgt.

geſtürzte Scheuerbürſte auf den Kopf. Das Kind
erlitt eine Gehirnerſchütterung, der es in der Halli-
ſchen Klinik erlegen iſt.

Karlsruhe 17. Juni. Der Fliegerangriff auf
die badiſche Reſidenz am Dienstag früh hat leider
noch mehr Opfer gefordert, da einige der ſchwerver-
letzten Perſonen inzwiſchen geſtorben ſind. Nach
den letzten behördlichen Feſtſtellungen iſt die Ge
ſamtzahl der Todesopfer auf 27 geſtiegen. Die ge
meinſame Beiſetzung der Opfer des Fliegerangriffs
erfolgte am Freitag vormittag auf dem hieſigen
Friedhof Für die Beiſetzung hat die Stadt einen
ne Platz auf dem Friedhof zur Verfügung
geſtellt.

Abermals ein Großfeuer in Hamburg.
Hamburg, 19 Junt. Heute nacht gegen 12

Uhr entſtand in einem Holz- und Kohlenlager der
Eiſenbahn- Verwaltung auf den Rothenburgsorter
Güter und Rangierbahnhof ein Feuer, das das
Gebäude mit dem Jnhalt völlig vernichtete, ob
wohl die Feuerwehr mit drei Löſchzügen ſofort er
ſchienen war und aus 6 Rohren Waſſer gab. Ob
Brandſtiftung, wie bei den übrigen Feuerbrünſten
der letzten Zeit. vorliegt, muß noch feſtgeſtellt
werden. Der Eiſenbahnbetrieb iſt nicht geſtört.
Der in der Nähe befindliche Maſchinenſchuppen und
ein Speicher der Militärverwaltung, in dem ſich
Ausrüſtungsgegenſtände befinden, konnten erhalten
werden.

Die „Deutſche Tageszeitung“ bis auf
weiteres verboten.

Die „Deutſche Tageszeitung“ ließ geſtern abend
ihren Leſern folgende Mitteilung zugehen „Das
Erſcheinen der „Deutſchen Tageszeitung“ iſt wegen
eines Artikels in der Montagsausgabe bis auf
weiteres unterſagt worden. Der Verlag

Baſel, 19. Juni.
nach den „Secolo“, daß 150 Dampfer mit Munition
für die Ruſſen in Archangelſk eingetroffen ſind. Als
Gegenleiſtung hätten ſie Getreide für England auf
genommen. Dies erklärte die Preisermäßigung
auf dem Londoner Getreidemarkt.

Ein italieniſcher Panzer verſenkt.
Wien, 19. Junt. Amtlich wird verlautbart:

Am 17. und 18. Juni haben mehrere unſerer Kreuzer
und Torpedoeinheiten eine Streifung an der italie-
niſchen Küſte von der Reichsgrenze bis Fano unter
nommen. Hierbei wurden die Semaphorſtationen
an der Tagliamentomündung und bei Peſaro ſowie
die Eiſenbahnbrücken bei Rimini über den Metauro
und Arcilafluß durch Geſchützfeuer beſchädigt, ein
italieniſcher Panzer verſenkt, deſſen Bemmannung ge
borgen. Sämtliche Einheiten ſind wohlbehalten
eingerückt. Flottenkommando.

Cetzte Nachrichten.

Großes Hauptquartier, 22. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf dem weſtlichen Kanalufer nordweſtlich von
Dixmuiden wurden feindliche Angriffe gegen drei
von uns beſetzte Gehöfte abgewieſen. Nördlich von
Arras fanden auch geſtern im weſentlichen Artillerie
kämpfe ſtatt. Ein franzöſiſcher Jnfanterieangriff
am Labyrinth. ſüdlich von Neuville, wurde um
Mitternacht zurückgeſchlagen. Jn der Champagne
weſtlich von Perthes, ſchoben wir nach erfolgreichen
Sprengungen unſere Stellung vor. Auf den Maas
höhen dauerten die Nachkämpſe unter ſchwerem Ar
tilleriefeuer den Tag über an. Heute früh gegen
3 Uhr ſchritten wir zum Gegenangriff, ſäuberten
unſere Gräben vom eingedrungenen Feinde faſt
vollſtändig und machten 130 Gefangene. Ein kleiner
feindlicher Vorſtoß bei Marcheville wurde leicht ab
gewieſen. Oeſtlich von Luneville entwickelten ſich
bei Leintrey neue Vorpoſtenkämpfe. Jn den Vo
geſen haben wir heute nacht unſere Stellungen plan
mäßig und ungedrängt vom Feinde auf das öſt
liche Fechtufer öſtlich von Sondernacht verlegt. Am
Hilſenfirſt erlitt der Feind bei erneuten Angriffen
wieder ernſte Verluſte. Unſere Flieger bewarfen
den Flughafen Courcelles weſtlich von Reims mit
Bomben Feindliche Bombenabwürfe auf Brügge
und Oſtende richtete keinen militäriſchen Schaden an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Kämpfe nördlich und weſtlich von Lemberg

werden fortgeſetzt. Weſtlich von Zollkiev wurden
die Ruſſen heute Nacht zum Rückzuge aus ihrer
Stellung gezwungen. Die deutſchen Truppen und
das in ihrer Mitte kämpfende öſterreichiſchungariſche
Armeekorps haben ſeit dem 12. Juni, dem Beginn
ihrer letzten Offenſive, aus der Gegend von
Przemysl und Jaroslau 231 Offtziere, 58800
Mann zu Gefangene gemacht, 9 Geſchütze und 136
Maſchinengewehre erbeutet.

Oberſte Heeresleitung. W. T. B.)



Vermiſchte Nachrichten.

O Kapitänlentnant v. Mücke in Dresden. Nach einer
Meldung aus Dresden wurde Kapitänleutnant v. Mücke,
der Führer der zurückgekehrten „Emden Mannſchaft, der
ſich ſeit einigen Tagen mit ſeinen Eltern in Dresden auf
hielt. vom Prinzen Johann Georg und vom König
Friedrich Auguſt in längeren Audienzen empfangen
Kapitänleutnant v. Mücke berichtete dem König und auch
dem Prinzen über ſeine Erlebniſſe. So oft ſich Mücke
auf den Straßen Dresdens zeigte, wurde er vom
Publikum erkannt und war Gegenſtand herzlichſter Auf
merkſamkeit. Von Dresden aus begab er ſich nach
Berlin.

o Friſche belgiſche Kartoffeln. Am Freitag vormittaggen in der Berliner Zentralmarkthalle am Alexander

platz die erſten in Belgien gezogenen friſchen Kartoffeln
zum Verkauf. Das Pfund wurde mit 20 Pfennig ver
kauft. Die Kartoffeln fanden reißenden Abſatz

S Diroler Kriegs-Glockenſpende. Die Gemeinde
verwaltung der Tiroler Ortſchaft Zirl hat unter freudiger
Zuſtimmung der geſamten Einwohnerſchaft beſchloſſen, die
zweitgrößte Glocke ihrer Kirche im Gewichte von 25
Zentnern dem öſterreichiſchen Kriegsminiſterium als
Kanonenmaterial im Bedarfsfalle koſtenlos zur Verfügung
zu ſtellen.

S Wolkenbruch in Ligurien. Der „Corriere della
Sera“ meldet aus Pietraſanta an der liguriſchen Küſte,
daß ein Wolkenbruch die ganze Umgebung verwüſtet habe.
Große Bergſtürze verſperren an einigen Stellen die einzige
Straße. Mehrere Häuſer wurden verſchüttet, Telephon
und Telegraphenleitungen wurden zerſtört, Fabriken ex
litten großen Schaden. Sechs Perſonen wurden getötet.
Die Eiſenbahnſtrecke Piſg Genug iſt auf über zwei
et

O Ein entſetzlicher Kindesmord iſt in Berlin verübt
worden. Die Leiche der acht Jahre alten Elſfe Ley wurde
in einem Karton verpacke aus dem Waſſer der Spree ge
zogen. Das Kind war vor einigen Tagen aus der Schule
nicht mehr nach Haufe gekommen. Die ärztliche Unter
ſuchung ſtellte feſt, daß die Kleine mißhandelt und dann
erdroſſelt worden war. Auf die Entdeckung des Täters
ſind 9000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

o Anfragen nach vermißten Kriegern Das Jnter-
nationale Komitee vom Roten Kreus in Genf bittet
dringend ſämtliche nach vermißten Kriegern Anfragende,
ihre Geſuche nicht zugleich an das Rote Kreuz in Paris
und nach Genf zu richten, was vollſtändig zwecklos iſt,
ſondern bloß an die eine oder die andere Auskunftsſtelle
Beide ſtehen in fortwährender Beziehung. Wiederholungen
der Anfragen ſind unnötig und ſehr zeitraubend, da fämt
liche Geſuche bis zur vollſtändigen Erledigung aller
dere Fälle in Zettelform in der Kartothek aufbewahrt
werden

O Auffallende Häufung von Bränden in England
Montag abend brach in dem Londoner Hafen Feuer aus.
Etwa 50 Tonnen Kopra wurden zerſtört. Das Feuer
ſprang auf einige Leichterſchiffe mit Holzladung über
Reuter meldet, daß außer in den Victoriadocks von
London in dem Baumwollſpeicher in Bootle nahe Liverpool
und in der Anilinfabrik in Mancheſter Brände ausbrachen.
Dunrobincaſtle, eine ſchottiſche Beſitzung des Herzogs von
Southerland, iſt vollſtändig niedergebrannt. Die in dem
Schloß untergebrachten Verwundeten ſowie die koſtbaren
Gemälde konnten gerettet werden.

o Kirchenglocken als Kriegsſpende. Die Gemeinde
ausſchüſſe von Stadt und Land Kitzbühel haben unter Bei
ziehung der Geiſtlichkeit beſchloſſen, die größere der in
der Katharinenkirche befindlichen zwei Glocken dem Militär
ärar als Metallſpende zur Verfügung zu ſtellen.

Wirhtig für die Pflege Verwundeter iſt es,
dieſe ſtets mit reiner, von Krankheitsſtoffen befreiter
Leib und Bettwäſche zu verſorgen. Die Geſchichte
lehrt, daß die früheren Kriege weniger furchtbar
waren als durch die unmittelbaren Verluſte auf
dem Schlachtfelde, als durch die Folgen ausbrechen
der Seuchen wie Cholera, Typhus und der Pocken.
Das Wiederauftreten dieſer Epidemien zu verhindern
iſt eine der wichtigſten Aufgaben in dieſem Kriege
und hier kann jede Hausfrau dadurch mithelfen,
daß ſie mit der Reinigung ihrer Wäſche zugleich
deren gründliche Befreiung von Blutſtoffen und
Krankheitskeimen verbirrdet. Dies erfordert nicht
etwa größere Unkoſten oder Mehrarbeit am Waſch
tage, ſondern es iſt uns in dem ſelbſttätigen Waſch
mittel Perſil zugleich ein vorzügliches, von Fach
leuten und Wiſſenſchaftlern anerkanntes Desinfek
tionsmittel gegeben. Bei ſeiner Verwendung erzielt
die Hausfrau nicht nur eine blendend weiße Wäſche,
die zugleich den angenehmen, belebenden Duft der
Raſenbleiche enthält, ſondern ſie hat auch die Ge
wißheit, in hygieniſcher Beziehung eine durchaus
einwandfreie Bett und Leibwäſche zu beſitzen.

Woll und Buntwäſche wird ſchon in hand
warmer Perſillauge peinlich ſauber und frei von
Krankheitserregern. Perſil dürfte alſo ſchon aus
volksgeſundheitlichen Gründen gerade in dieſer
ſchweren Zeit in keiner deutſchen Haushaltung fehlen.

MarktKalender.
Viehe, Schweine- und Krammarkt n
h

Am 24. Juni

Anzeigen
Die Oberwohnung

in meinem Hinterhauſe iſt zu ver
mieten und am 1. Oktober zu be
ziehen. Stephan.

Eine Giehelwohnung

zu vermieten Ackerſtraße 27.

Eine Wohnung,
3 Zimmer mit Küche und Zubehör
hat ſofort zu vermieten

Seb. Schimmeyer.

Reichhaltige

Norddeutsche Allgemeine Zeitung

BERLIN SW. 48

National Unterhaktend.

Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährüeh.

Probenummern kostenfrei.

Wandsprüche

mit chriſtlichen und patrio
tiſchen Denkſprüchen

empfiehlt
Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Annaburger

Landwehr-Herein
S (eingetragener Verein).

Sonntag den 27. Juni,
abends s UhrA. mvtsterſanmlung

Kleine Anter- Wohnung
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Mittelſtraße 29.

Konſum-, Produktiv-, Spar und Ban-
Verein für Annaburg und Umgegend.

W Daſelbſt empfehlen wir vom
Juli ab die neu in e

Drehrollee

zur fleißigen Benutzung.

Konſum-, Produktiv-,
und Ban-Werein

für Annaburg und AUmgegend.
Der Vorstand

geöffnet iſt.

SparSpar gemäß einzurichten

Unſeren werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß Sonntag
cdlen 27. Juni Jnventur halber unſer Geſchäft nur bis 9 Uhr

Montag den 28. Juni iſt das Geſchäft den
ganzen Tag geſchloſſen.

Wir bitten unſere werten Mitglieder ſich mit ihren Einkäufen dem

Sonnabend den 26. und Sonntag den 27. Juni werden keine
Marken zum Umtauſch angenommen.

Dienstag den 29. Juni gelangen neue Marken zur Ausgabe.
Die alten Marken müſſen bis zum 15. Juli umgetauſcht

ſein ſpäter eingebrachte können keine Berückſichtigung finden.

E. G. m. b. H.

R um.
Weizen Kleio

iſt eingetroffen und empfiehlt

bei Herrn Kamerad mm

j Tagesordnungt Eröffnungsanſprache.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.
Einziehen der Monatsbeiträge.
Aufnahme neuer Mitglieder.

u

empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Lorne'“s
„Pfadſinder“Brot

in Tafeln zu 50 Pfg.

Feldpoſtbriefe an den Verein
Anträge.Sorge legenhelen:

Schlußwort.um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand.

J. G. Fritzſche.

Der Vorstamcdl.

Feldpostsehachteln
für 6 und 10 Pfund -Pakete,
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Zi
ſowie fFeldpostkaästechen

G. Hollmig's Sohn.

z. Zt. im Felde

Liesel Hänisch
gar ren e Beck

S in Feldpoſtkiſten
empfiehlt

Beſtellungen auf
e

nimmt entgegen

Die S Böplea empfiehlt

Reisgries und

Verlobte
Annaburg Antwerpen

im Juni 1915.

Reismelyl
J. G. Fritzſche.

h

kür

Unverfälſchten reinen Am Montag den 21 d.

Mts., abends 8 Uhr ent
ſchlief ſanft nach ſchweremAngar- Wein

e Leiden unſer inniggeliebtesFlaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und Tochter ſterchen250 Mk. halt vorrätig die e eApotheke Annaburg. Anna Naruhn
h im noch nicht vollendeten

Brotaufstrich, 6. Lebensjahre

ergibt etwa 2 Pfund Honig e

Frau Kiüülane,
Holzdorferſtraße 12.

Roggen und
Weizen Kleie

einpfiehlt und gibt jedes gewünſchte
Quantum gab
Adolf Weicholt, Prettin,

Zur Wäſcherei
empfehle

ſämmtl. Waſchartikelin prima c tät.

J. G. Hollmig's Sohn.

Zucht u. Pflege der Hühner, Tauben, Wasser-
geflügel, Sing- u. Ziervögel, Hunde, Kaninchen

Erscheint wöchentlich 2zweimal,

a Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mk. e
On übertroffen in Wort und Bild, unerreicht als

Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen
Probenummern unentgeltlich und ernet

Postadresse:Geflügel- Börse, reipeis e T
e

e

Jeden Dienstag u. Freitag:
friſchgeröſtete Kaffee s

von hochfeinem Aroma und kräfti-
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Fliegenfänger,

Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie Naruhn.

Erſatz, 1 Pfd. ca. 25 Pf., Paket Schloß Annaburg.
20 Pf. empfiehlt Die Beerdigung findet

J. G. Fritzſche. Mittwoch nachmittag 3 Uhr
R S vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Kü t tt eStück 5. Pfg., empfiehlt Spratt 9 enfu er
Herm. Steinbeiß, zu haben Redaktion, Druck und VerlagJ. G. Hollmig?s Sohn. von Hermann Steinbeiß, Annaburg.Papierhandlung.
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